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Wirtschaftsordnung vom Zauern her
RSK . Seit 1933 ist ganz planmäßig aus eine Markt-

vrdnung im landwirtschaftlichen Warenverkehr hingearbei¬
tet worden. Will man verstehen, was diese Marktordnung
für die deutsche Nahrungsmittelversorgung bedeutet, so
muß man sich die Zustände, wie sie vorher  auf diesem
Gebiete herrschten, vergegenwärtigen.

Da war es einmal die katastrophale Wirtschaftslage des
deutschen Bauerntums , die zu ernsthaften Besorgnissen
Anlaß gab. Die Bauern kannten ernten was sie wallten,
immer mehr sanken die Preise herab, immer schmaler
wurde der Lohn für ihre Arbeit . Fiel die Ernte gut aus,
so wurden durch das starke Angebot die Preise verdorben,
die Ware wurde kaum abgenommen. War die Ernte
schlecht, so wurden durch die Ueverschwemmung des Mark-
tes mit Waren ausländischer Herkunft die Preise ebenfalls
heruntergedrückt. Wie es auch kam, immer wurden a u f
Kosten ' des Bauern die Erzeugerpreise  aus
einen niedrigen Stand gehalten. Entsprechend den Welt¬
marktpreisen sanken weiterhin auch im Durchschnitt der
Jahre die Preise mehr und mehr herab, während die Indu¬
strieerzeugnisse von Jahr zu Jahr im ' Verhältnis dazu teu-
rer wurden.

Man ist leicht geneigt anzunehmen, dieser ständige
Preisabstieg sei wenig st ens dem deutschen Ar-
beiter  zugute gekommen. Dazu ist aber festzustellen, daß
wohl auf keinem anderen Gebiet wie gerade am land¬
wirtschaftlichen Warenmarkt die Verbraucherpreise so
dauernd auf- und abgingen und damit ein ewiges Hin und
Her in der Wirtschaft geschaffen wurde, was sich für den
Arbeiter nicht gerade günstig ausgewirkt hat. Ein Zeichen
hierfür ist der sich in der Nachkriegszeit oft wiederholende
Kampf um den Brotpreis.  In den Parlamenten
wurde hin- und hergestritten. Entweder über die Erhöhung
oder Erniedrigung des Brotpreises . Der Brotpreis war
vielfach ein politisches Handelsobsekt  geworden,
Mit dem die Parteien um die Gunst ihrer Anhänger war¬
ben. Daß der Brotpreis einmal herauf - und einmal her¬
untergesetzt werden mußte, war eine Folge der Unruhe, die
durch die Spekulation am Getreidemarkt hervorgerufen
wurde . Der Spekulant war der eigentliche
Herr  über Deutschlands Bratversorgung.

Hier hat nun die Marktordnung eingegriffen. Ihr Ziel
ist es eine gleichmäßige Verteilung  der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse und eine Volkswirtschaft-
Nch gesunde Preisentwicklung  herbeizuführen.
Die äußere Organisation zur Durchführung der Marktord¬
nung wurde mit dem Reichsnährstand geschaffen. Dom
Erzeuger bis zum Verbraucher wurde der Markt erfaßt,
eine Voraussetzung, wollte man eine gerechte Verteilung
Und gerechtfertigte Preisentwicklung durchführen.

In den einzelnen Hauptvereinigungen wurden die
Wirtschaftszweige zusammengefaßt. Alle Hauptvereinigun-
gen gehören wiederum der Hauptabteilung3 des Reichs-
Nghrftnndes an , die den landwirtschaftlichen Markt insge-
kamt betreut.

Die Marktverbände haben die Aufgabe, sowohl
die Erzeugung  nach Menge und Güte , als auch die
Verteilung  in der Weise zu lenken, das; die Berior-
gunq des Volkes zu erträglichen Preisen sichergestellt wird.
Cs ist durch die Marktordnung erreicht worden, daß die
zwischen dem Erzeuger und Verbraucher liegenden Be-
rufsqruvpen nicht mehr um ihrer selbst willen da sind, son¬
dern' lediglich als notwendige Sammler , Verarbeiter und
Verteiler der landwirtschaftlichen Güter . Von einer be¬
herrschenden Stellung  sind die Z w i sche n t r ä
g e r auf dem landwirtschaftlichen Markt zu dienenden
Mittlern  geworden . Es kann nicht Aufgabe der Markt-
verbände sein', der einen oder anderen beteiligten Gruppe
Vorteile zufließen zu lassen, sondern lediglich vom gesamt-
wirtschaftlichen, volkspolitisthen Gesichtspunkt aus den
Markt zu überwachen. Der Marktverband setzt Preise und
Preisspannen fest, erläßt Vorschriften über die Beschaffen,
heit und Verpackung der Erzeugnisse, ist befugt, Betriebe
zu kontingentieren und soaar stillzulegen. ferner aber auch
zu bestimmen wob-"- die Erzeugnisse zu beziehen oder wo-
hin sie zu liefern sind.

Das sind ähnliche Rechte, wie sie ein Kartell in der ge¬
werblichen Wirtschaft besitzt. Der grundsätzliche Unterschied
ist nur daß es sich bei einem gewerblichen Kartell um
einen Zusammenschluß zum Zwecke der Erreichung möq.
lichst hoher Vorteile der ganzen Betriebsgruppe handelt,
während der Marktverbnnd nicht einen einstufigen, sondern
einen gesamtstufigen Zusammenschluß darstellt, in welchem
die Interessen vom Erzeuger bis zum Verbraucher nach
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten ausgewogen sind.
Nicht der Verdien  st wie beim Kartell , sondern
die Bedarfsdeckung  ist das Ziel eines Marktver-
bandes.

fieute aeben die in der Reichshauptabteilung 3 des
Reicksnährstandes zusammengefaßten 13 Wirtschaftsver-
bände den äußeren Rahmen für die Durchführung der
Marktordnung Sie haben die Uebersicht über die Belange
Ls Marktes und treffen danach ihre Regelungen d,e
für die Versorgung entscheidend sind. Wichtig ist dave,
Mcht das Interesse eines einzelnen Standes oder einer e,n.

MMmmU  itt AdeUirrie«
Asmara , 18. Dezember.

Ein izunkspruch des Kriegsberichterstatters des DNB
meldet:

Am Takazzefluß ist es zu schweren Kämpfen gekommen.
Man ist hier der Auffassung, daß es sich um die vielleichl
bedeutendste Schlacht seit Kriegsbeginn handelt.

Die Abessinier haben in einer Stärke von 3000 Mann
die italienischen Vorposten am Takazze angegriffen. Gleich¬
zeitig bemächtigten sich stacke abessinische Abteilungen einer
Ortschaft. Die Italiener leisteten hartnäckigen Widerstand
unter Einsatz von Tanks und Flugzeugen Der Kampf war
um Mitternacht noch in vollem Gange . Die Verluste der
Italiener betragen nach den vorliegenden Berichten vier
Offiziere und neun Mann . Drei Offiziere wurden verletzt.
Auf Seiten der Abessinier sollen gegen 100 Tote und Ver-
mundete zu beklagen sein.

Am Mittwoch lagen noch keine weiteren Einzelheiten
vor. Die Verluste  werden allgemein als schwer
bezeichnet. Obwohl sichere Angaben fehlen, spricht man von
mehreren hundert Toten und Verwundeten . Außer den ge¬
nannten Weißen sind auf italienischer Seite auch einige
Dutzend Askaris gefallen.

„Noch nicht zu übersehen"
Meldungen aus abessinischer Quelle bestätigen, daß sich

um Takazzefluß eine größere Schlacht entwickelt hat, deren
Ausmaße noch nicht zu übersehen sind. Die Abessinier haben
den Fluß an mehreren Stellen überschrit-
t e n. Sicherem Vernehmen nach sind blutige Kämpfe
um  A ks u m , 30 Kilometer nordwestlich von Adua , im
Gange. Auch nördlich von Makalle,  im Tembien-
Gebiet und in der Provinz Geralta haben neue Kämpfe
begonnen, die für die Italiener sehr verlustreich sein sollen.

Sämtliche Gefechtshandlungen sind erst seit zwei Tagen
im Gange , und es fehlen daher nähere Einzelheiten.

Der italienische Heeresbericht
Rom, 18. Dez. Als amtliche Mitteilung Nr. 74 des

Propagandaministeriums wird folgender Heeresbericht ver¬
öffentlicht:

Die am 15. Dezember zwischen Mai Timchet und Dem-
beguina begonnenen Kämpfe sind am 17. Dezember' abge-
schlossen worden. Unsere Streitkräfte haben die abeffini-
schen Kolonnen , die beim Paß Dembeguina ein Umzinge-
lungsmanöver unternommen hatten, angegriffen und nach
heftigen Kämpfen mit der blanken Waffe auf-
geriebe  n.

Die sicher festgestellten feindlichen Verluste belaufen
sich aus über 506 Tote. Aus unserer Sette sin-d gefasten sie¬
ben Offiziere und 20 Unteroffiziereund Soldaten des Hei¬
matheeres , von den Eritrea -Truppen 48 Korporale und
127 Askaris. Zwei Offiziere, zwei Soldaten und 25 As-
karls wurden verwundet.

Unsere Flugzeuge  haben eine feindliche Ko-
lonne südwestlich von Makalle mit Erfolg bombardiert. Die
Unterwerfung der Unterführer des Degiac Cafsa Sebat , die
sich beim Kommando der Danakil-Truppen in Azbi mel¬
den, geht weiter . In S o m a l i l a n d ist die Orgnnilation
der neubesetzten Ortschaften durckgeführt worden In Bus¬
lei ist dabei ein neuer Sit; für die Königliche Verwaltung
mit Rechtsprechung über die Ogaden-Stämme eingerichtet
worden , die kick uns unterworfen haben In anderen Ge¬
bieten, deren Stamme ---"'-^ Er - it,-‘-~ v>rfung ange¬
zeigt haben, sind ähnliche Maßnahmen im Gange

1000 Bomben auf Dessie!
Bericht des Roten Kreuzes nach Genf gesandt.

Addis Abeba. 19. Dezember.
Der Bericht über die Untersuchung der Vorgänge bei

der Bombardierung von Dessie ist vom internationalen
Roten Kreuz nunmehr nach Genf gesandt worden.

In dem Bericht wird erklärt, daß das amerikanische
Hospital in Dessie unmittelbar an das Gebäude des italie-
nischen Konsulats angrenze, wo der Kaiser sein Quartier
aufgeschlagen hatte. Alle acht Meter  leien aus dem
Dach des Hospitals sichtbare Rote Kreuz - Abzei-
chen  und Rote Kreuz-Fahnen angebracht worden. Eben¬
so seien sämtliche Verbandsplätze und Transwortwagen mit
Rote Kreuz-Fahnen in einem QuadratmeterGröße gekenn-
zeichnet gewesen-

zelnen Organisation , sondern stets das Wohl der Gesamt¬
heit, das des Arbeiters genau so wie des Bauern , Darin
besteht der grundsätzliche Unterschied zu einer Marktbeein¬
flussung durch Kartelle.

Die Marktordnung schafft die Voraussetzungen für die
heute in Angriff genommene Erzeugungsschlacht, deren
Ziel es ist. die deutsche Erzeugung so zu steigern, daß im
Notfälle Deutschland in der Lage ist, sich aus sich selbst her¬
aus zu ernähren und damit unabhängig vom Weltmarkt
und vom Auslande zu werden.

Das Hospital selbst sei von fünf Brandbomben getroffen
worden, von denen zwei in den Operationssälen gezündet
hätten . Auch ein Lazaretkzelt sei durch eine Brandbombe
zerstör« worden, ebenso auch der Znstrunzentensaal. Zm
ganzen seien etwa 1000 Bomben abgeworfen worden. Die
endgültige Zahl der Toten betrage 50, verwundet seien 120
Personen.

Die Ambulanzen 3 und 5 seien aus Dessie herousge-
zogen und an die Nordfront verlegt worden. Auf den Stra.
ßen nördlich von Dessie zur Nardfront würden weitere
Verbandsplätze und Ambulanzen eingerichtet.

Die abessinische Erktarrmg
Und eine italienische Beschwerde.

Gens, 19. Dezember.
Der abessinische Vertreter hat Mittwoch mittag im

Völkerbundssekrekariat eine längere Erklärung des Kaisers
überreicht, die eine ausführliche Darlegung des abesiinischen
Standpunktes enthält, jedoch aus taktischen Gründen eine
ausdrückliche Ablehnung der englisch-französischen Anre¬
gungen vermeidet.

Ueber die italienische  Haltung dem Völkerbunds-
rut gegenüber verlautet , daß zurzeit noch keine endgültigen
Anweisungen aus Rom oorliegen. Der italienische Unter¬
staatssekretär Suvich hat sich beim Völkerbundssekretariat
telegraphisch■über die Verwendung kleinkalibriger
Explosionsgeschosse  durch die Abessinier beschwert.

Geschloffen stem f.ch Sie deutsche Jugend. in
den Dienst der Winterhilfe, Spendet!

Die öffentliche Sitzung m Gens
Eden über Englands Stellung zum Jriedensplan.

Genf, 19. Dezember.
Der Völkerbundsrat hat eine öffentliche Sitzung abge¬

halten, um die englisch-französischen Anregungen zur Erle¬
digung des italienisch-abessinijchen Streitfalles entgegenzu-
nehmen. Anwesend waren Laval , Eden, der polnische, der
dänische, türkische und portugiesischeAußenminister . — Die
Sowjetunion war durch ihren Botschafter in Paris , Po-
temkin, Rumänien durch seinen ständigen Genfer Dele¬
gierten vertreten . Der Platz Italiens am Ratstisch blieb
unbesetzt. Der italienische Beobachter war jedoch unter den
Sachverständigen der übrigen Abordnungen iw Saale an¬
wesend.

Die Sitzung begann mit einer Glückwunschkundgebung
für Dr . Benesch.

Kurz nach 18 Uhr trat der Rat in die Behandlung des
italienisch-abessinischen Streites ein. Der Ratspräsident be-
richtete über die dem Rat zugegangenen beiden Mitteilun¬
gen, Nämlich die französisch-englischen Anregungen vom 8.
Dezember und die am Mittwoch veröffentlichte Darlegung
des abesiinischenStandpunktes.

Eden  gab eine Erklärung ab. Es sei in der Aussas-
sung der beiden Regierungen , so betonte er, stets eine we¬
sentliche Bedingung gewesen, daß. ehe man den Parteien
irgendwelche Regelungsbedingungen in endgültiger Form
empfehle, diese Bedingungen vom Völkerbund gebilligt sein
müßten ; denn die Völkerbundsmitglieder feien verpflichtet,
den Pakt zu achten und ihr äußerstes zu tun , um ihn an¬
zuwenden. Wenn der augenblickliche Versuch Englands und
Frankreichs nicht gelingen sollte, so bleibe doch die

grundlegende Bedeutung der Bersöhnung.
die der Völkerbund oft festgestellt habe. Man müsse beto-
neu, daß die Pariser Vorschläge nicht gemacht worden seien,
um auf ihnen in jedem Falle zu beharren . Sie sollten viel¬
mehr die Stellungnahme der drei Parteien zu ihnen errei¬
chen, und nur zu diesem Zwecke empfehle sie die britische
Regierung.

Wenn sich also Herausstellen sollte, daß diese Vorschläge
der wesentlichen Voraussetzungeiner Zustimmung der bei-
den Parteien und des Völkerbundesnicht genügen sollten,
könne die britische Regierung sie nicht weiterhin empfehlen
oder unterstützen. Der augenblickliche Versöhnungsversuch
müsse von ihr dann als gescheitert angesehen werden, und
die britische Regierung wünsche ihn in diesem Falle nicht
weiter forlzusehen.

Ministerpräsident Laval  betonte gleichfalls,
daß für alle Regelungsvorschläge die Genehmigung des
Völkerbundsrates notwendig sei. Er wolle jetzt nicht auf die
Vergangenheit eingehen. Solange von anderen Regierun¬
gen ' keine Stellungnahme vorliege, werde es der Rat viel¬
leicht für richtiger halten, sich nicht zu äußern.  Er
werde aber wahrscheinlich keine Gelegenheit versäumen, um
seine Aufgabe zu erfüllen, nämlich für den Streit eine
ehrenvolle', gerechte und der Satzung entsprechende Lösung
3U finden.



Nach einer längeren Erklärung des a b e ss r n i s che n
Vertreters  Wolde Mariam , der sich mit der italieni¬
schen Politik auseinandersetzte und den Völkerbund bat,
A b e s s i n ien nickt im Stich z u l a ss e n ergriff der
Ratspräsident das Wort , um festzustellen, daß die Ausfas.
sunq der italienischen R e g i e r u n g n o ch nid ) ,
bekannt  fei , und daß der Rat den Wunsch haben werde,
die Aussprache auf einen späteren Zeitpunkt zu vertäuen.

Der Rat stimmte diesem stillschweigend zu und die Sit¬
zung wurde geschlossen.

Hoare zurflffigeireien!
Der englische Außen -Minister Hoare , ist gestern Abend

zurückgetreten.

Deutscher Protest in Brüstet
Gegen die Ausbürgerung der vier Heimattreuen.

Brüssel, 18. Dezember.
Nachdem von der belgischen Regierung ungeachtet aller

von der deutschen Regierung gegen das Ausbürgerungs-
geseh vom 30. Juli 1934 und gegen den Ausbürgerungs-
prozeß erhobenen Vorstellungen mit kürzester Frist die
Ausweisung der vier durch Urteil des Appellationsgerichtes
in Lüttich vom 24. Oktober 1935 endgültig ausgebürger-
ten Heimattreuen Bewohner von Lupen TNalmedy verfügt
worden ist, hat die deutsche Regierung durch Ihren Ge-
chäfkskrägerm Brüssel nochmals schärfsten Protest gegen
das Vorgehen der belgischen Regierung einlegen lassen.

Japan will nicht nachgeben
Tokio. 19. Dezember.

Während einer Beratung im Haushaltsausschuß er¬
klärte Vizeadmiral Yamamoto , Japan werde nicht zögern,
die Flottenkonferenz scheitern  zu lassen, wenn die japa¬
nische Forderung auf eine gemeinsame Höchstgrenze der
Rüstunaen nicht angenommen werden sollte.

Tagesbefehl des ireichsjugendführers
Die Sammelaktion der Hitlerjugend.

Berlin. 18. Dezember.
Mit den Standortappellen , die in allen Teilen des Rei¬

ches und auch in der Reichshauptstadt abgehalten wur¬
den wurde die Sammelaktion der Hitlerjugend und ihrer
Unt'ergliederungen eröffnet. Der Reichsjugendfuhrer hat
aus diesem Anlaß folgenden Tagesbefehl erlassen:

ocrnen ms zum cz.  muci
fer Zeit steht Ihr alle ausnahmslos im Dienste unserer
Aktion. Ihr habt in den vergangenen Jahren bewiesen,
daß Ihr immer bereit seid, wenn Ihr im Kamps gegen
Hunger und Kälte gebraucht werdet! Ich erwarte von Luch,
daß Ihr erst recht in diesem Winker mit Eurer Opferbereit-
schafk und Eurem Sammeleifer allen Volksgenossen ein
Beispiel gebt. Die große Kameradschaft aller deutschen Ju-
ge-nd soll sich erneut bewähren. Vorwärts gegen Not und
Zwietracht!"

Der „Frohe Samstag -Nachmittag"
Wie bereits mitgeteilt , wird der „Frohe . Samstag-

Nachmittag " des Reichssenders Köln in Gemeinschaft mit
dem Gauamt der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude
nunmehr nach einigen Wochen der Unterbrechung wieder
Lurchqeführt. Neben den „Drei frohen Gesellen  .
deren Manuskript wie bisher Theo Rausch schreiben wird,
wirken in den nächsten Veranstaltungen u. a. mtt : Henny
Neumann -Knapp (Sopran ). Opernhaus Köln. Wilhelm Lei-
seifer (Tenor ), Köln. Pirro Sbrana (Bariton ). Carla
Spletter (Sopran ), Staatsoper Berlin , Hugo Meyer -Wel-
finq (Tenor ). Stadttheater Aachen, Claire Schlichtmg usw.
Die Gesamtleitung liegt wie bisher in Händen von Gustav
Kneip. Die erste Veranstaltung dieser Art findet am kom-
wenden Samstag , den 21. Dezember, statt. _

Der Jöngling imf euerofen.
Sioroan von Heinz Steguweft.

Copyright 1832 by Albert Langen, München.
Prioted in Germany.

Benefch Nachfolger Mafaryks
Zum tschechoslowakischen Staatspräsidenten gewählt.

Prag. 18. Dezember.
Die Nationalversammlung wählte Dr. Eduard Benefch

im ersten Wahlgang mit 340 Stimmen zum Präsidenten
der tschechoslowakischen Republik. Insgesamt wurden 442
Stimmzettel abgegeben, davon waren 76 leer.

68. Fortsetzung
„Wie gehl's denn, Eva?" „
„Nix frage, gell, mei Zeit is knapp. Hier oabt ihr Este

für die Reif' und da noch'n Brief von de Mostheimer Schiffer.
Gut fortstecke, daß keiner die Handschrift lebe. tut. Die Fran-

. . . c " ^ si

Vater und Sohn totgefahren
Der angetrunkene Autofahrer wollte fliehen.

Die Wahl fand mit aUei Feierltchkell statt. Kurz nach
11,30 Uhr kündigten 21 Kanonenschüssean . daß die Wahl
des neuen Präsidenten der Republik vollzogen war . Ueber
der Stadt und der Prager Burg kreisten zwei Flugzeugge-
schwader. Gleichzeitig wurde über alle tschechoslowakischen
Rundfnnkstationen das von der Oeffentlichketimit größter
Spannung erwartete Ergebnis der Wahl bekanntgegeben.

Der alte WladislawSaal der Prager Burg , der Schau¬
platz vieler böhmischer Königswahlen im Mittelalter und
der ' letzten Wah! des Staatspräsidenten Masaryk im Jahre
1934, 'bot mit den gotischen Wölbungen und festlich ge.
schmückten Tribünen ein stimmungsvolles Bild . Wahrend
der Präsident des Abgeordnetenhauses, M a I p e t r . als
Vorsitzender der Nationalversammlung ehrende Worte
an Masaryk  richtete , hatte sich die Veriammluna von
ihren Plätzen erhoben. Als das irrgebnis verkündet wurde,
standen die Anwesenden ebenfalls aus und brachten stürmi¬
sche Beifalls - und Hochrufe auf Dr. Benefch aus . Die
Mehrheit , die Dr . Benefch schon im ersten Wahlgang er-
hielt, war überraschend. Die 76 leeren Stimmzet-
t e I stammen von der Sudetendeutschen Par¬
tei.  von den Ungarn und den tschechischen Faschisten.

Rücktritt des Kabinetts.

Alaxdorf, 18. Dezember.
Ein Verkehrsunglück, dem zwei Menschenleben zum

Opfer fielen, ereignete sich abends gegen 7 Uhr in der
Nähe der katholischen Kirche. Zwei Einwohner von hier,
der -0jährige Jakob Jäck und sein löjähriger Sohn, die sich
aus dem Heimweg von ihrer Baustelle befanden, wurden
von einem Personenkraftwagenangesahren und sofort ge-
tätet. Die Fahrer des Personenkraftwagens versuchten die
Fluch» zu ergreifen, konnten aber noch im vors festgenom-
men werden, nachdem sie irrtümlicherweisein eine Tor-
einsahrt hineingeraien waren.

Zu dem Unglück werden noch folgende Einzelheiten ge-
meldet: Der Kraftwagenfahrer , der 32 Jahre alte Erich
Barth  aus Hannover -Linden, wohnhaft in M a n n •
[) e i m , kam mit seinem Begleiter , dem Gewerbeaberleh-
rer Metzer aus Mannheim,  von Bad Dürk im. Os-
senbar hat Barth , der gleich Melzer unter Alkohol-
e j n f I uß stand, an der Unfallstelle die Herrschaft über den
Wagen verloren und fuhr von der Straßenmitte aus direkt
aus ' die beiden Männer zu. die auf dem rechten Fußsteig
gingen. Während Jäck sen. mit einem Wirbelsävlenbruch
auf die Seite geschleudert wurde, nahm das Auto den jun¬
gen Jäck noch etwa 50 Meter auf der Kühlerhaube
mit Der Fahrer schaffte dann das zweite Opfer auf die
Seite und fuhr in Richtung Bad Dürkheim weiter . In der
Annahme , eine Seitenstraße vor sich zu haben, fuhr er i n
eine Toreinfahrt  hinein , wobei der Wagen  um-
st ü r z t e Fahrer und Mitfahrer aber unverletzt blieben.
Der Versuch, zu Fuß zu ent kommen,  mißlang -, beide
konnten kurz darauf festgenommen werden.
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D -Zug Prag - Wien entgleist
1 Toter . 30 verletzte.

Brünn , 18. Dezember.
Der Schnellzug, der um 20.49 Uhr nach Wien absährt.

tsi in der Nähe der Station Branowih auf halbem Wege
nach Lundenburg aus noch nicht geklärter Ursache entgleist.
Die Lokomotive sprang aus den Gleisen und stürzte um.
ebenso der Dienstwagen und drei Personenwagen. Der Lo-
komotivsührer wurde aus der Stelle getötet. Bisher werden
etwa 30 Personen als verletzt gemeldet, darunter ,edoch
keine schwer. Der Sachschaden ist groß.
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Der Vorsitzende der Regierung . Dr . Milan H o d z a ,
überreichte dem neugewählten Präsidenten Dr. Benesch den
Rücktrittsbeschluß der Gesamtregierung . Der Präsident be¬
traute das Kabinett mit der vorläufigen Weiterführring der
Geschäfte.

Auch die NSKOv im Dienst des Winterhilfswerkes.
Am ersten Sonntag des neuen Jahres , am 5. Januar

1936, werden im ganzen Reich die in der Nationaljoziali-
stisch'en Kriegsopferversorgung znsammengeschlossenen
1 400 000 Frontsoldaten und Kriegsopfer und die Hinter¬
bliebenen für das WHW sammeln. Sie werden damit er¬
neut zum Ausdruck bringen , daß sie in vorderster Lime
stehen wollen, wenn es um die Belange der Gesamtheit
geht, diesmal im Kampf gegen Hunger und Kälte. Am
Vorabend des 5. Januar finden im ganzen Reich große
Appelle der NS -Kriegsopferverforgung statt.

Knabe tödlich verunglückt.
Efsingen, OA Aalen, 18. Dez. 200 Meter vom Bahn-

Hof entfernt prallte aus der Straße Aalen—Gmünd ein
Lastzug von der Reichsbahn von rückwärts ans ein parken¬
des Langholzfuhrwerk. Der 11 Jahre alte Sohn des Land-
wirts Wirt scheint neben den Pferden gestanden zu haben.
Er wurde hinter der Vorderachse des Fuhrwerks tot auf¬
gefunden.

150 Gesetze der Regierung Kondylis aufgehoben.
Alle Gesetze der Regierung Kondylis — etwa 150 an

der Zahl — sind in Griechenland aufgehoben worden, bis
die neue Regierung , die aus den kommenden Wahlen her-
vorgehen wird , gebildet ist. General Papagos , der der Re¬
gierung Kondylis als Krieqsminister angehört hat . wurde
als Kriegsminister des Kabinetts Demerdzis vereidigt. Dre
Regierung trifft schon jetzt Maßnahmen , die eine völlig
freie Wahl gewährleisten sollen.

„Muttersprache" ln Oesterreich verboten.
Nachdem vor einigen Wochen der Landesschulrat von

Oberösterreich den ihm unterstellten Anstalten und Schulen
den Bezug und die Benutzung der Zeitschrift „Mutter-
spräche" des Deutschen Sprachvereins verboten hatte , erließ
nunmehr das Bundeskanzleramt ein allgemeines Verbot
der Zeitschrift für ganz Oesterreich auf die Dauer eines
Jahres . _ _

I

Kind im Bett verbrannt.
Kochem, 18. Dez. Auf furchtbare Weife kam in der

Ortschaft Sehl  ein eineinhalbjähriges Kind zu Tode. Das
Bettchen des Kindes hatte man in die Nähe des Ofens ge¬
rückt Uber den die Mutter Wäschestücke zum Trocknen auf-
gehängt hatte . Die Wäschestücke fingen plötzlich Feuer und
fielen dann aus das Bettchen. Das Bettchen geriet ebenfalls
in Brand Erst durch die starke Rauchentwicklung wurde
man auf das Unglück aufmerksam, doch die Hilfe kam zu
spät. Das arme Kind war bereits den furchtbaren Brand¬
wunden erleaen.
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M warte schon an der Pont , sie wolle dich schnappe. geR Geh
nit do 'nunter, verstehst? - Mariand,o , un das is euer Kind?
Gucke, gib Händche der Tant, ei - —' . , . .

Schon stutzte sie, fuhr dem Knirps ubers Blondhaar , sah
ihm zögernd ins Gesicht. Und schüttelte den Kopf: „Ich weis;
nit, was die Leut all schwätze, der Sebastian is dir so ähnlich,
jo richtig ähnlich. Die Aeugelche un die Grubche am Mund
-so ähnlich —!"

„Was schwätzen denn die Leute Eva?
',Nu jo. was je schwätze, wann se Zeit habbe. Sie sage halt.

Da"kain Mari/ln "den Keller, wurde blaß, blieb an der

^Die Wirtin "vom' „Goldenen Anker" reichte die Sand : ,,Mix
fraqe Maria . Was mein Mann schuldig war, soll vergesie
ein. gell. Wir mache all mal Dummheite. Laß, ruhe, was

ruhe tut, wer mag alte Wunde scho uffkratze. Mei Adam war
kein schlechter Kerl. Nu wolle wir Abschied nehme. Vergeht
mich nit, gell, ihr tut's nit, ich Hab auch me, Kraniche zu trage.

Da kamen der üppigen Eva die Tränen. Sw war schon eine
gutmütige Frau . Daß sie ihren toten Mann in Schutz nahm,
gefiel mir über alle Maßen. Also gab ich ihr die Hand zum
Abschied, und sie drückte mir die Knöchel, klamm vor Herzweh.
Maria umarmte sie noch wie eine Freundin, und der kleine Se¬
bastian muhte sich ein Geschmetter von Küsten gefallen lasten.

Nun waren wir wieder allein. Die Kerzen auf dem Rand
d-es Kronleuchters flackerten ahnungslos wie im Christbaum.
Wie stolz war ich auf diesen Besitz gewesen. letzt gehörte er mir
nicht mehr. . „„

„Was macht unser Hausherr, Maria?
Der Pfarrer von Bacharach hat ihn eben versehen. Ich

glaube, der arme Wendland stirbt noch in der Nackt!

Wir öffneten Eva Ankers Koffer: Konservenbüchsen, But¬
ter, Schwarzbrot, Mettwürste und ein halber Edamer. Dazu

bT \uf a6em Beitrag der geheimnisvolle Brief . Ich rih ihn
auf- .Früh um 6 Uhr am Werth lein. Kommt ein Warschauer
mi! Kahn, wird Euch auf ein Floh bringen!'

„Maria , morgen machen wir eine Rheinreise!
„Zu meiner Mutter ?"
„Ich weih es noch nicht!"
.Doch, doch — zu meiner Mutter!
Ueber uns ein dumpfer Stoß . dah die Scheiben schulterlen.

Wir rannten hinauf, kamen in Papa Wendlands Schlafzimmer
Da lag er neben dem Bett . Ich befühlte feinen Kopf: Eiskalt!
Und tastete nach dem Puls : Nichts!

Pankraz Wendland war tot. Wir hoben ihn ms Be t zu¬
rück. schlosten ihm die stieren Augen. ^ Itetcn lerne Sande legten
frisches Leinen auf den schrumpfenden Leib, Wer mochtêihn be¬
graben? Wendland hatte keine Kinder mehr leme Geschwister.
Und wir Ausgewiesenenmuhten ihn. d>e eigne Haut zu rer-
ten. in dieser mussigen Kammer liegen lasten. Mana öffnete
die Oberfenster, zündete eine Sterbekerze an..Dann knieten wir
an der Bahre nieder: Mein Herz ist geängstigr in mir und die
Furcht des Todes ist über uns gekommen! „

Keine Glocken würden läuten, kein Nachbar wurde Blume,
bringen. Was hatten wir dem Einsamen alles zu danken —
_j J Da war ein Veteran des Gütigen und Menschlichen ge-

Dötterwanoerung. oer Kahn eines Warschauers kein Möbelwagen »Turnge
Da wir Abschied nahmen, wuhten wir erst, was uns iiev :nrngemeinbi

geworden war : jeder Rih in der Decke,, jede Klammer >n der ckiftuirgsfest
{/vk**- /Znritnn in Sor il'on'Krt

geworden war : jccer in uci :nsiungsse,r
Wand, jeder Sprung in der Fensterscheibe. »eude ist zu

Ich zog Rock und Weste aus. um micĥ noch emmal̂ mtt dem
lebungsstund
?Ues, unter!

î cy zog mva u,w uus, um -. . jufu£>u)eT
weichen Pumpenwasser aus Mostheim zu waschen. Da ich das icbnncjsTtunb
Hemd an Hals und Armen umrollte, jah mir Maria auf fccn  eu es  unter!Ull "" . . . 77̂ ' ' <>//
Rücken: „Du bist schwarz unterm Nacken, Manes/

„Blut, Maria. Schorf von Mcsterstichen'"
»ge vor u

Ich hatte schon meine Wunde vergessen. Meine Frau aber - $
kühle mich und bat um Verzeihung, weil sie schwach gewesen sei. , rngememo

Was hatte ich schon zu verzeihen? Die mütterliche Dulder,n °Ulahrstag
war mir lieber als ein modernes Krastweib. , — Die So

Schlag halb sechs flohen wir. Immer an den Hausern ent- ^ j
lang. Wie Spitzbuben. Maria trug den Frehkoffer und tms gjj äbeI al£
Kind, ich selber patschte von einer Pfütze ,n die andre, weil ick Monate la,Kino, >cy lewer puvuye Neonate ta,
vor lauter Ballast nichts sehen konnte Was sollte nur ^
Boche werden, der freudig an ,edem Baum pihte, weil ihm dck̂ ^
frische Morgenluft,gefiel?^Ich könnt- den K°t-r d°ch mcht 7.
Floh nchmen Mein Herz war̂ schon, schwer. Und̂ Boche

fallen.
„Komm, Maria , wir müsten packen, es geht auf Mitter-

"^ Dieses Gelchiuchze meiner Fram . Welchen Zweck sollte es
haben. Davon konnte man freilich krank werden. Ich hatte
°* >°>- m« ÄS ; Ä . 'JS
schrie die Wände zusammen, so dah auch Sebastian krähte und
Boche jämerlich>m Körbchen klässte. Wenn dieser Tumult nur
nicht alles verdarb, wo die Offiziere scharf waren wie wittern

b Unterdessen packte ich d,e Bunde , alles wurde restef rt .g an
die Tür gestellt: Ein Ballen voll Kleider und Wasche, cm Kord
m!- "'-leckaeschirr, ein Klappstuhl und eine Pfanne . Ich hatte
unterm Gerumpel auch meinen Ehrendürgerdrief gefunden, den
ich jetzt zum Andenken an die Tür nagelte. Schmücke dein Heim.
Alles andre muhten wir im Stich lasten, auf einem Floh war
kein Raum für Kommoden und Porzellantöpfe. Welcher Kamps,
bis Maria das einfeben wollte. Eine Kluckt war dock keine

moB neunten, wwin ^19 - - -- - - • }
pelte so vergnügt hinter uns her, als tonne er sich auf >em% nbj“grj,fj-c

^Der "Hünmel war^noch finster,, jedes Gebüsch sah wie ^ am hiesic
ernde Franzo en aus. in jedem Tümpel badete ein Stern . Uno r schweren
dann die Möven, die der Hunger wieder hierhergetr,eben hatte- Urben von
Krähend segelten sie über unsren Köpfen, es muhte kalt sei» .eter und 1
Qiif öcr 91 orbfcc » Q ^

Bald standen wir am Werth. Zehn Minuten vor sechs. KeckP zum Kn
Warschauer in Sicht, solche Herolde waren me punklllch. Wie », Empfang
wollte der uns aufs Floh bringen, wenn er ein« volle Stunde kgrüßte die
vvrausrudern muhte? , .

Bock schlug an. Der Hund hatte immer gute Witterung-»h ßgx N .S
Ueber die Landstrahe kam ein Poilu . Ich sah genauer hm: Ei» >Hochhgjm
Offizier mit Gamaschen und Reitpeitsche. Wenn der nur nicht. - i,ß (emc Au

Schon sprang er vom Deich in die Uferwiese, warf eine )je q ufun ft
garette fort, daß die Funken sprühten, kam spornstreichs aus ^ Hssen. Hierc
zu. Das war ja - , das war ja ber >ungste Leutnant, d ,̂ ^ bg„ z
seit vier Jahren schon so etwas wie Taft hatte. Er grühte Ü>!da ^ Eschm
tisch und fragte mich stückweise, ob ich noch fähig sei, einem Fran ^
Losen die Land ru aiedev-

Fortsetzung folgt.

’Ql begrüße
%IIenenS
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LsKSttS
Hochhenn am Main , den 19. Dezember 1935

Die Hi-lerjugend für das WHW
Sammlung vom 18. bis 22. Dezember.

Das Nichtlocleriassen in einer Arbeit ist eine ausgespro¬
chen nationalsozialistische Eigenschaft. Der Tag der Ratio-

lckten die Solidarität liegt erfolgreich hinter uns, die Tage der. _ s. _ ntj.™ iq  f, ; .- oo Tiuiomfinr !animi >In
estgenom-
eine Tor¬

heiten ge-

Hitlerjugend nahen. Vom 18. bis 22. Dezember sammeln
>Millionen Hitlerjungen und VdM -Mädel für das Winter-
Ulfswerk. Am Abend' des 18 . Dezember  treten die Ein¬
heiten in feierlichen Appellen zum Auftakt dieses großartigen

te Eri "ch Ansatzes zusammen. Am 19 . und 2 0. Dezember  rufen
ihre Fanfaren und Trommeln zur Strahensammlung. Am
2l. Dezember  sammeln in herzlicher Gemeinschaft alle
Lehrer und alle Schüler in Deutschland. Am Abend feiern
>e dann die Wintersonnenwende im Zeichen der deutschen
^vtwende.

Morgenfeiern des Winterhilfswerkes am 2 2. D e ze m-
er , eine Straßensammlung — die letzte dieses Jahres ! —

Ad die Weihnachtsfeiern des WHW schließen diese sozial!-
!tische Arbeit der jungen Nation.

Volksgenossen, wenn Euch die strahlenden Augen der
Pimpfe und Jungmädel um Euer Opfer bitten, dann gebt
^icht nur, sondern gebt gern!
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— Vom Keimen der Kartoffeln. Um das Keimen der
Kartoffeln zu verhüten, muß man die Kartoffeln leicht mit
Kohlengrus überdecken. Wenn die Kartoffeln zu hoch auf-
Sefchichtet werden, erhitzen sie sich sehr, namentlich auch dann,
venn keine Luft durch die Haufen hindurchstreichen kann.
Aan nagle die Latten in den Kartofftlbuchten so weit aus¬
einander, daß zwischen zwei Latten immer ein Zwischenraum
°°n etwa 2 Zentimetern bleibt. Auch lasse man zwischen
^ellerboden und unterem Lattenrost einen Zwischenraum
»vn etwa 20 Zentimetern. Man schütte die Kartoffeln nie¬
mals auf den blanken Boden und auch nicht direkt an die
kalten, meist feuchten Kellerwände. Die Temperatur im Kar¬
toffelkeller soll stets kühl sein, etwa 1—3 Grad Celsius.
Dadurch werden die Kartoffeln erst später keimen, die Keime
Verden aber bald vertrocknen, weil sie in trockenen und von
^rde befreiten, also sauberen Kartoffeln keine Nahrung
Aden.

— Freihalten der Hydranten von Eis und Schnee. Die
Feuerwehr mutz auch im Winter bei Eisbildung und Schnee-
all die Hydranten ohne Verzug benutzen können. Vor Ein¬
tritt des Winters werden jeweils durch Einfetten der Lager
ttzr Hydrantendeckelwohl Vorkehrungen gegen die Einwir-
tang'des Frostes getroffen, allein der häufige rasche Wechsel
irischen Schneefall und Eisbildung macht die Aufmerksamkeit
Ad Mitarbeit aller an einem raschen Eingreifen der Feuer¬
vehr interessierter Bevölkerungsteile notwendig. Vor allem
h>e Eebäudebesitzer müssen an der raschen Auffindung und
Benutzbarkeit der Hydranten durch die Feuerwehr größtes
Interesse haben. Die Feuerwehr macht die. Hausbesitzer auf
As dringend notwendige Freihalten der Hydranten von Eis
Ad Schnee aufmerksam.

- . — Lehrlinge in öffentlichen Betriebe». Der Reichs-
'nanzminister hat eine Anordnung erlassen, wonach als Lehr-

rewrgi. jngg  j n öffentlichen Verwaltungen und Betrieben in
eme vouig j| ter £j nie  Mitglieder der Hitlerjugend und des Jung-

Alks, gegebenenfalls der SA , SS und des NSKK einzu¬
teilen sind, die mindestens seit einem Jahre diesen Elie-
'erungen angehören. Ueber die Annahme anderer Jugend¬

kam in der icher als Lehrlinge entscheiden die zuständigen obersten Reichs-
Tode. Das Aer Bundesbehörden oder die von ihnen beauftragten Stel-

s Ofens ge- *n. Der Nachweis über die Dauer der Mitgliedschaft ist durch
rocknen auf- °>Ne Bescheinigung der betreffenden Gliederung zu führen.
Feuer und — Verlängerte llebergangsfrist für den Ausflugsver-

iet ebenfalls ehr. Der Reichs- und preußische Verkehrsminister hat die noch
lung wurde >is Zi . Dezember geltende Uebergangsfrist für den Aus-
lfe kam zu lygs- und Mietwagenverkehr weiterhin bis zum 31. März
>ren Brand - tSZg verlängert, um eine ordnungsmäßige Durchführung der

Genehmigungsverfahrenzu gewährleisten. Für den Drosch¬
en- nnd Ueberlandwagenverkehr verbleibt es bei den bis¬
herigen Vorschriften.

öbelwag.eN
> uns lieb^ — -Turngemeinde Hochheim. Alle Abteilungen der

is lieb chrngemeinde sind z. Zt . mit den Vorbereitungen zum
in der stiftungsfest am Neujahrstag 1936 beschäftigt. Mit
. . lteude ist zu vernehmen , mit welchem Eifer die Knaben

ya "d Mädchen, Turnerinnen und Iugendturner in den
i ich das leĥ vgsstunden sind und sich bemühen , den Gästen ein

°ües, unterhaltsames Programm zu bieten . Für die
Age vor und zwischen den Feiertagen sind dement-
stechend dre Uebungsstunden eingelegt . Die Gäste der
urngemeinde haben also alle Ursache, sich für den
'eusahrstag allerhand zu versprechen.

auf dev

Zrau aber
ewesen sei.
Dulderin . .

— Die Landjahrpflichtigen kommen heim. Von Hoch-
usern ent- e{m maren jcit  Frühjahr dieses Jahres 6 Jungens und
^ uuv da» Mädel als Landjahrpflichtige eingerückt. Sie weilten
e, weil icy Monate lang auf dem Lande bei Bauern in Schleswig-
.,E aus M i haben während dieser 'Zeit ein Pflichtteil
' Ml D en» sür da- B - t -rland -hrli « erfüll - Nun lind
JÖ* 1ml ' l Ä in « te S -Im- tltadt -urMg -Ionrm-n. Am
auf seine ^ntaq Abend um 6 Uhr waren zum Empfang der

'andjahrpflichtigen Hitler -Jugend , B . d. M . und Vung-
l wie lau- °lk am hiesigen Bahnhof angetreten . Die Jungens kamen
-lern Und"t schweren Koffern und Paketen beladen an und
>ben hatte-Arden von den Eltern , dem Partei - und Behvrdenver-
s kalt sei» toter und vielen Volksgenossen willkommen geheißen.

!om Bahnhof aus Inarfchierte der Zug der Empfangen¬
sechs Keift«N zum Kriegerehrenmal . Hier nahmen alle Teilnehmer
ktlich. Wie », Empfang Aufstellung . Ortsgruvpenamtsleiter Sauer
le Stunde egrüf̂ te die Jungens aus dem Landjahr namens der

t-SDAP  der H--J -. des B .d.M ., des Jungvolks
Witterung', ith N S D , er heißt sie nach getaner Pflichterfüllung
r hin: Ein l .FvKbei 'm willkommen und ermahnt sie, das Landiahr
iur nicht... zh Nuswirkungen allezeit stolz im Leben zu preisen,
rf eine 31' Zukunft wird von ihnen dann Gutes zu berichten
[>s auf uns iifr ° «sierauf sprach Herr Beigeordneter Peter Hirsch-
Unant, deHD ' ' ^ Willkommengruß der Stadtverwaltung aus.
üßte soldwHirschmann  betonte , daß er die Junqens mit Absicht
nem Fraw ^ m, , Dor ^em neu geweihten Gefallenenehren-

>yf begrüßen will, das die Stadt als Dank für die
stallenen Söhne und Väter errichtet hat . Dieses Ehren-
'c>l soll der Landjahrjugend verkünden, wie ihre Väter

ng folgt

und Verwandten voll Pflichtbewußtsein zum Schutz der
Heimaterde und ■des Heimatlandes hinausgezogen sind.
Die Landjahrpflichtigen haben auch ihre Pflicht dem
Vaterland gegenüber getan : sie können ebenfalls auf
ihren Dienst am Volk stolz sein und sollen, was sie im
Landjahr an Kameradschaft und Pflichtauffassung er¬
lernten . für ihr späteres Leben bewahren . Ortsgruppen¬
amtsleiter Sauer forderte zum Sieg Heil als Dankes¬
bezeugung für den Führer auf . Dann wurden die deut¬
schen Hymnen gesungen. Die Landjahrjugend hatte somit
einen herzlichen und dankbewußten Empfang m ihrer Hei¬
mat erlebt , der ihnen das Erlebnis im Landjahr wert¬
voll bereichert hat.

— Eine überzeugende Tat : Erbstrom . Wenige Tage
vor Weihnachten , am vergangenen Sonntag Abend,
wagte die Hessen-Nassauische Volksbühne in Verbindung
mit dem Reichsausschuß .für Volrsgesundheitsdienst die
Aufführung eines wichtigen voltsaufklärenden Theater¬
stückes, zu dem man nicht allzuviele Besucher erwartete.
Und doch waren die Veranstalter von den Hochheimern
überrascht worden , die mit regem Interesse und zahlreich
erschienen waren . Der gutbesekte Saal der Turnhalle,
die sich für Theaterabende bestens eignet , ließ ahnen,
daß die zu erwartenden Darbietungen auf einen frucht¬
baren Boden fallen werden . Zur Einleitung der Veran¬
staltung sprach Herr Kreismedizinalrat Dr . Stamm , Ffm .-
Höchst, über das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses. Die Ausführungen galten als Grundlage zum
Verstehen des folgenden Stückes und wurden von den
Anwesenden wohl ohne Ausnahme und ohne Zweifel
verstanden . Klar und sachlich zeichnete Herr Kreismedi-
zmalrat Dr . Stamm die Folgen des erbkranken Nach¬
wuchses auf und behandelte die Notwendigkeiten , die
der heutige Staat zur Verhütung des Erbkranken ergreifen
mußte . — Im zweiten Teil folgte das bekannte Schau¬
spiel „Der Erbstrom " von Konrad Dürre . Von Anfang
an wurde durch die Darsteller das ärztlich-wissenschaftlich
gestellte Thema dem Publikum verständlich vermittelt.
Der Aufbau des Stückes ist so logisch und begreiflich,
daß man bald nicht mehr das Aerztezimmer . m seiner
Nüchternheit vor sich sah, sondern in seinen Gedanken
flanz dem schildernden Geschehen folgen mußte . Die
Szenen aus dem Leben gesunder und kranker Menschen,
die in alle drei 'Akte einaeflochtcn waren , machten das
Verstehen d es Stückes leichter. Man freute sich zum Ab¬
schluß des Spieles über dessen Ausgang und zollte den
Darstellern herzlichen Beifakt , der nicht zuletzt auch dem
Inhalt des Stückes galt . Die Hesfen-Nauffauische Volks¬
bühne hatte sich eine dankbare Aufgabe zur Aufklärung
gestellt, die sie auch in Hochheim gut gelöst hat.

Der 1. Tag der H. 2 . ist da !
Ihr Alle ! Helft der H. I . helfen!
Auch die Augen der Aermsten sollen an Weihnachten
vor Freude strahlen . Der Glanz in den Augen
der Jugend soll überall wiederleuchten.
Gebt ! Geben und Schenken ist reinstes Glück!

— 1.30 Mark täglich für Quartieroerpflegung. Der
Neichskriegsministerhat für die Zeit vom 1. Januar 1936
ab bis auf weiteres die Vergütung für die auf Grund des
Naturalleiftungsgesetzes in Anspruch genommene Quarticr-
verpflegung auf 1.30 Mark täglich, darunter für Brot 0.21
Mark, festgesetzt. Der Betrag verteilt sich auf die Tages¬
mahlzeiten wie folgt: Mittagskost 0.62 Mark, Abendkost
0.43 Mark, Morgenkost 0.25 Mark.

- 5 - Uhr - Ladenschluß am Weihnachtsabend. Zum La¬
denschluß am Heiligabend erinnert die Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel an die bestehenden Vorschriften- Darnach müssen
die Läden grundsätzlich um 17 Uhr geschlossen werden. Die
Lebensmittel- und Blumengeschäfte dürfen bis 18 Uhr offen
halten.

— Kein Schroll im Haushalt wegwerfen. Der Samm¬
lung und Wiederverwendung von Schrott aller Art wird in
den Haushaltungen noch nicht die Bedeutung beigemesjen,
die ihr zukommt. Es ist notwendig, daß jeglicher Schrott
gesammelt und der Industrie zugeführt wird. Vielfach
herrscht Unkenntnis darüber , daß auch minderwertiger
Blechschrott (emailliertes oder verzinktes Blech), gewöhn¬
liches Schmelzeisen und dergleichen wieder verwertet
werden können. Der Grund mag darin zu suchen sein,
daß in den letzten Jahren die Rohprodukten- und Schrott¬
händler derartiges Material nicht aufkauften, da sie es in-
folge der hohen Bahnfrachten nicht mit Gewinn absetzen
konnten. Nachdem von der Deutschen Reichsbahngesellschaft
die Frachtsätze für minderwertigen Blechschrott und Slus-
schuhschmelzeisen erheblich ermäßigt wurden und die Eisen
schaffende Industrie sich nicht mehr gegen die Aonchme
minderwertigen Schrotts sträubt , kaufen die Händler wie¬
der derartigen Schrott an.

RücherMsch
Weihnachtserlebnis fern der Heimat . Nicht immer

haben Forscher und EXpeditionssührer das Glück, das
Weihnachtsfest zu Haufe zu verbringen . Sehr oft find
sie weit fort von allen Menschen, einsam irgendwo mt
fremdeit Land . Wie sie da nun den Heiligen Abend erlebt
haben , das schildern Sven Hedin , Frobenius usw. m der
neuen Nummer der Kölnischen Illustrierten Zeitung . Es
find interessante Berichte . — Reich an Sehens - und
Lesenswertem ist dieses Weihnachtsheft.rnn§»ec MMMSSKS

Ein neuer Stadtteil
Großzügige Förderung des Kleinwohnungsbaues.

Mainz . Mitten im Gebiet der Mainspitze, nur wenige
Minuten vom Bahnhof Mainz -Bischossheim entfernt , am
Knie der Rüsselsheimer Provinzialstraße , soll ein großes
Bauprogramm ausgeführt werden. Ein neuer Stadtteil
soll hier aus dem Boden gestampft werden. Die Bischofs-
Helmer Volksbank erklärte sich bereit, gleich die ersten 30
Häuser zu finanzieren und der Staat gab das Gelände,
nachdem Landesbauernführer Dr. Wagner keine Beden¬
ken gegen die Hergabe hatte, zu einem sehr tragbaren Preis
ab. Nach dem ersten Bauabschnitt, der die Schaffung von
30 Eigenheimen vorsieht, werden die Arbeiten weiterge¬
führt . Das ganze Eigenheimgelände soll bis auf 420 Eigen¬
häuser gebracht werden. Die Häuier werden einbeitlick ae.

Zss Oreunt Nett!
Dm Deutsche Arbeitsfront

N.S .E .-„Kraft durch Freude " Kreis Main -Taunus.
Aufruf!

Winter -Sonnenwendfeier am 21 ./22 . Dezember 1935
In der Nacht vom 21. auf den 22 . Dezember findet

unter Beteiligung der Kreise Groß -Frankfurt . Offenbach,
Ober -Taunus und Main -Taunus auf der Eundel-
Hardt  bei Lorsbach eine

Winter -Sonnenwendfeier
statt . Wir rufen hierinit alle Arbeitskameraden und Ar¬
beitskameradinnen auf . sich an dieser Feier zu beteüigen.
Treffpunkt ist 1. in Lorsbach an der Brücke, abends
22.45 Uhr und 2. in Münster am Rathaus , abends
22 .45 Uhr . Nähere Auskunft erteilt der Betriebsführer
und der Betriebszellenobmann.

Kameraden ! Feiert mit uns!
Herl Hitler.

gez. Chelius , Kreiswart „Kraft durch Freude"

baut und isdes Haus soll schlkisselfertig 7750 Mark kosten
2000 Mark Eiaenkapital muß der Bewerber besitzen, den
Rest bringen Bank und Industrie auf. Bei einem Eigen¬
kapital von 2000 Mark hat der Eigenheimbcimbesitzer
monatlich einschließlich Amortisation 28,75 Mark und bei
einem Eigenkapital von nur 1000 Mark 33,75 Mark auf¬
zubringen. In den ersten Tagen des neuen Jahres will
man mit den Schachtarbeiten beginnen. Die Erstellung die¬
ses neuen Stadtteils wird ein weiterer Markstein in den
Geschichte des Wiederaufstiegs für die Mainspitze werden.

" Wiesbaden. (Anträge auf Unterstützungen
! nnd Beihilfen .) Der Landeshauptmann in Wiesbaden,
; Landeshaus , teilt mit: Unzählige Volksgenossen werden täg-
; lich schriftlich oder mündlich mit Anträgen aus Gewährung

von Unterstützungen und Weihnachtsbeihilfenbei der hiesigen
' Verwaltung vorstellig. Wenn auch keineswegs die Not ver¬

kannt und auch jede Möglichkeit zur Hilfe ausgenutzi wird,
so ist doch die Verwaltung für finanzielle Unterstützungen
dieser Art nicht zuständig. Die Volksgenossen müssen sich an
die zuständigen Wohlfahrtsämter oder an die NSV wenden.
Da die Verwaltung über keinerlei Mittel für diese Zwecke
verfügt, sind weitere Anträge zwecklos und können auch nicht
mehr beantwortet werden.

Darmstadt. (Das Urteil im Fürther Genos-
! e n ! cha f t s p r o z e ß.) Im Herbst 1934 mußte über den
Spar - und Kreditverein eGmbH. in Fürth i. O. das Ver¬
gleichsverfahren eröffnet werden. Bei der Kontrolle stellte
sich heraus , daß seit 1924 mit Einzug des neuen Rechners

i das früher den ländlichen Bedürfnissen angepaßte Geschäft
einen neuen Weg genommen hatte. Es waren Kredite
über die zulässigen Grenzen gewährt worden , die vom
Aufsichtsrat nachträgliche Genehmigung erfuhren . Der
Gesamtschaden beträgt ca. 365 000 Mark , von denen heute
noch 170 000 Mark als gefährdet anzusprechen sind Wegen
fortgesetzter genossenschaftlicher Untreue hatten sich deshalb
in viertägiger Verhandlung vier Vorstandsmitglieder und
sieben Aufsichtsratsmitglieder des Spar - und Kreditvereins
Fürth vor der Großen Strafkammer Darmstadt zu ver¬
antworten . In dem Urteil wurden zehn Angeklagte amne¬
stiert. der 11. Angeklagte erhielt fünf Monate Gefängnis,
dis mit einer im Frühjahr erhaltenen Strafe zu insgesamt

. zwei Jahren und neun Monaten Gefängnis zuiammenge-
rechnet wurden In seiner Urteilsbegründung ging der
Vorsitzende der Strafkammer mit den Angeklagten scharf
ins Gericht und geißelte ihre Pflichtverletzung. Strafmil¬
dernd betrachtete das Gericht die völlig ungenügende bank-
technische Vorbildung der Angeklagten und die Tatsache,
daß sic versucht hatten, den entstandenen Schaden nach
Möglichkeit wieder gut zu machen.

Mainz . (Katholisch - kirchliche Dienstnach-
richten .) Es wurden ernannt : mit Wirkung vom 16.
November Pfarrverwalter Gererg in Lörzweiler zum
Pfarrer daselbst und Pfarrer Dr. Dery. seither General¬
präses des Nikolaus -Schiffervereins in Duisburg -Ruhrort
zum Pfarrverwalter in Klein-Hausen: mit Wirkung vom
17. November Pfarrer Josef Winter in Eppertshausen
zum Pfarrverwalter in Alsheim : mit Wirkung vom 1.
Dezember Pfarrer Georg Zimmer in Engeltbal zum Pfar¬
rer in Wattenheim und Kaplan Johannes Berg in Die-
bürg zum Pfarrverwalter in Engelthal . Pfarrer Franz
Engelhard in Wattenheim wurde aus sein Nachsuchen mit
Wirkung vom 1. Dezember in den Ruhestand versetzt.

Alsfeld. (Ein Dieb bringt mehr zurück , als
er gestohlen hat .) In der Kreisgemeinde Eudorf
erlebte ein Einwohner , dem verschiedene zum Trocknen
aufgehängte Wäsche- und Kleidungsstückenachts von einem
Dieb geholt worden waren , eine freudige lleberraichung.
Eines Morgens fand er die gestohlenen Stücke sauber und
aebügelt wieder auf dem Zaun hängen und — Wunder
über Wunder — es war ein Hemd mehr dabei Ansckeinend
kennt sich der reuige Dieb in seinem zniammengeklauten
. Laden" selbst nicht genau aus . In Eudorf soll jetzt ein
Wettstreit unter den Einwobnern entstanden sein, wer der
nächste ist. der sich etwas stehlen lasten darf — wenn man
schon mehr zurückbekommt.

Gießen. (Unterschlaaung von Steuergel¬
dern .) Die Gießener Große Strafkammer verurteilte
den Heinrich Ernst Schäfer aus Groß -Karben wegen Un¬
terschlagung von Steuergeldern zu zehn Monaten Gefäng¬
nis Der Angeklagte hat als Untererheber in Graß -Karben
in der Zeit von April 1932 bis Juni 1935 erhobene
Steuergelder in zahlreichen Fällen nicht abgeführt . sondern
für sich verbraucht und zur Verdeckung seiner Unterschla¬
gungen auch die Register gefälscht.

Mainz . Auftrieb : Rinder 343, davon 42 Ochsen, 14 Bul¬
len, 250 Kühe, 40 Färsen , 337 Kälber. 5 Schafe, 695
Schweine. Direkt: 5 Kühe. 1 Schwein. Marktverlauf : Rin¬
der lebhaft. Kühe langsam. Kälber belebt, ausverkauft.
Schweine wurden zugeteilt. Notiert wurden pro 50 Kg.
Lebendgewicht in RM .: Ochsen a) 3. b) 42. Bullen a) 43,
b) 37—42, c) 30 bis 36. d) 22—29 Färsen a) 43. b) 42.
Kälber a) 70—76, b) 62—69, c) 55—61. d) 42—54. Schafe
nicht notiert . Schweine a) 57, b) 55, c) 53. d) 51. Der
nächste Markt findet bereits am 23. Dezember statt.



Mord und Selbstmord
Das Ende einer unglücklichenEhr.

Kirchzell (Odenwald), 18. Dez. Der 42 Jahre alte Emil
Korber lebte schon seit längerer Zeit mit seiner Frau in Un¬
frieden. Vor etwa vier Wochen hatte die Frau mit ihren
drei Kindern im Alter von 7, 10 und 14 Jahren ihren
Mann verlassen und war zu ihren Eltern gezogen. Der
Mann kam zu ihr und forderte sie auf, wieder mit ihm nach
Hause zu gehen. Die Frau weigerte sich und erklärte, er
habe sie in den 15 Jahren ihrer Ehe zu sehr drangsaliert,
als daß sie mit ihm weiter zusammenleben wollte.

Darauf zog Korber eine Armeepistolc und feuerte ans
feine Frau eine» Schuh ab, der jedoch fehl ging. Er gab
dann einen zweiten Schuh ab und tödlich getroffen sank die
Frau zu Boden. Die Mutter der Ermordeten und eine Ver¬
wandte von ihr, die im Zimmer waren, kamen bestürzt her¬
aus und riefen um Hilfe. Zwei Brüder der Ermordeten
gingen darauf in das Haus hinein und wollten Köcber die
Waffe abnehmen, was ihnen aber nicht gelang. Nach einem
Handgemengemachte der Mörder seinem Leben mit einem
Schuh ein Ende.

nähme aller zu Zuchthausstrafen verurteilten Männer aus
den Oberlandesgerichtsbezirken Darmstadt und Frankfurk
am Main und aus den Landgerichtsbezirken Koblenz
(Oberiandesgerichtsbezirk Köln) und Siegen (Oberlandes-
gerichtsvezirk Hamm) zuständig. Gefängnisstrafen von
mehr als drei Monaten an verurteilten Männern des
Oberlondesgerichtsbezirks Darmstadt müssen vom 1. Ja-
nuar 1936 ab außerhalb des Oberlandesgerichtsbezirks
vollstreckt werden. Zuständig für die Vollstreckung dieser
Strafen sind bezüglich aller Jugendlichen des Oberlandes-
gerichtsbezirks und bezüglich der volljährigen Männer des
Landgerichtsbezirks Gießen das Zentralgefängnis Freien¬
diez, bezüglich der Iungmänner im Alter von 18 bis 21
Jahren aus dem ganzen Oberlandesgerichtsbezirk die Ge-
ianaenenanstalt in Heilbronn a. N. und bezüglich der voll-
iäbrinen Männer aus den Landgerichtsbezirken Darmstadt
und Mainz die Gefangenenanstalt in Zweibrücken.

** St. Goarshausen. (15 Jahre für tot  g e h a >-
i e n.) In dem benachbarten Kreisort Wellmich gab es
dieser Tage eine große Ueberraschung. Ein Einwohner , der
vor 15 Jahren spurlos verschwand, schrieb aus der Ferne,
daß er heimkehre und bereits in den nächsten Tagen in
der Heimat eintreffe.

wetterbienst für die Landwirtschaft, Wirtschaftsmeldungen,
Programmänderungen , Zeit : 19.50 Tagesspiegel: 20 3CI'
Nachrichten; 22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Lokale Nachrichten
Wetter , Sport.

Donnerstag, 19. Dezember:
8.45 Bauernfunk: 10.15 Schulfunk; 10.45 Sendepause;

15.15 Wir sind ein lustiges Zwillingspaar . Kinderfunk: 1°
Konzert: 16.30 Launiger Leitfaden für Sprachfreunde; 18.W
Das aktuelle Buch; 19 Europäisches Ballett : 20.10 Bessert
Herr gesucht, Tragödie um ein möbliertes Zimmer; 2i
Orchesterkonzert: 22.20 Weltpolitischer Monatsbericht; 22.4»
Spätabendmusik.

Freitag, 20. Dezember:
10.15 Schulfunk: 10.45 Praktische Ratschläge für Küche

und Haus ; 15.15 Vom Winterkleid der Tiere; 15.30 Die
Weihnachtsmistel, Plauderei ; 15.40 Und jo fliehen unsere
Tage . . . . das Jahr 1936 in Almanachen und Kalendern,
16 Konzert: 18.30 Rufe ins Volk; 19 Unterhaltungskonzerl,
20.10 Großes Unterhaltungskonzert; 21 Die Erbschaft ein*
Amerika, Funksviel; 22.20 Dein Buch unterm Weihnacht
bäum: 22.35 Sportschau der Woche; 23 Nachtkonzert.

Samstag . 21. Dezember:

fBBntiaar,i der beliebte
Baumschmuck , großer Karton

Baumständer«
aus Gußeisen . . Stück t

zum Aussuchen , 12 Stück

Spitzen
in großer Auswahl , Stück

Alle übrigen Artikel, wie Lametta,
Girlanden , Kerzenhalter , Wunder-
kerzen,Moo *,RauhreH,Kun *i»dinee,
Verzierungen u. s. w. »ehr preiswert1

Die Verbüßung von Kleiheiisstkafen
Buhbach wird Zuchthaus.

Darmsiadt. Die IustizpressestelleDarmstadt teilt mit:
Der Herr Reichsminister der Justiz hat angeordnet, daß
die Zellenstrafanstalt Butzbach mit Wirkung vom 1. Januar
1936 in ein Zuchthaus umqewandell wird. Es werden da¬
her in den besonderen Vollzugsanstalten des hiesigen
Oberlandesgerichtsbezirks, der Zellenstrafanstalt Butzbach
und dem Landeszuchthaus Marienschloh, nur nach Zucht¬
hausstrafe !', vollstreckt. Die beiden Anstalten sind zur Aut-

6 Choral,
Nachrichten

Reichsseiioer Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm- Nummern:

Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Frühkonzert; 7
8 Wasserstandsmeldungen, Zeit, Wetter ; 8.15

Gymnastik; 6.45 Sendepause; 11 Werbekonzert; 11.35 Pro¬
grammansage, Wirtschastsmeldungen, Wetter ; 11.45 Sozial¬
dienst; 12 Mittagskonzert: 13 Zeit, Nachrichten, anschließend
Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert; 14 Zeit, Nach¬
richten. Wetter ; 14.10 Allerlei zwischen zwei und drei; 15
Zeit, Wirtschaftsmeldungen, Wirtschaftsbericht, Stellengesuche
der DAF ; 17 Nachmittaaskonzert: 18.55 SRcUi-r. Sonder-

8.45 Bauernfunk; 10.15 Schulfunk; 15.15 Jugendfunks
16 Der frohe Samstagnachmittag ; 13 Die Schaffende"
müssen hart werden; 18.20 Stegreifsendung; 18.30 Wir schu
ten ein, das Mikrophon unterwegs; 18.40 Wochenschau de-
Zeitfunks: 19 Unterhaltungskonzert; 19.55 Ruf der Ingen»'
20.10 Die Regimentstochter, komische Oper von DomzetN,
22.20 Unterhaltungskonzert; 23 Wir bitten zum Tanz;
Erinnerungen . . . . Klänge und Gesänge, die man gern HW-

rsuptkCbriHleittir i». verantwortlich lü.r Politik u. Lokale »- tlwinricb DreiBh *” 1. -
verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich Dreisbach scn . Druck und »
Heinrich Dreisbach , sBmtl . in Flörsheim n . IW. D- H . XI . b85 Z. Z. Preisliste

I
sorgen, daß auch ein alter,
abgetretenerHolzboden fest¬
lich glänzt und so schön aus¬
sieht wie Parkett?- Die kluge
Hausfrau, welche ihn mit
dem farbstarken KINESSA-
Holzbalsam  einwachst,
denn dieser gibt dem Boden
schöne Farbe und wunder¬
vollen Glanz , die monate¬
lang halten . Das Holz ist
nicht mehr rauh und hat
die richtige Nahrung durch |

Vas 2«Jahr Der krZLMLMMMMM
Holle Leistung nue Durch?u1lemormisthlag. Das heißt, futteroorriile unv viehdeflani!

au?einsnSsr abstimmen!

EdliifM
HOLZBALSAM

J. Wenz Central - Drogerie

Schöne praktische

ringer -, Pfaff - und Anker-
Nähmaschinen

owie Opel-, Adler- u. Presto-
Fahrräder

;u billigem Preis und begue-
ner Ratenzahlung.

Joh. Lang, Plan I.

Uieinbrand-Uerscsirsitt (38®/o)
weinbrand***(38°/«)
GGidbrand(38»
Rum-Verschnitt (40»
Zwetschenwasser(45 °/°)
Kirchwasser (50°/o)

*/i Fl
2.25
2.80
3.75
2.95
3.40
4.25

Die Preise verstehen sich ohne Glas

Olantofe MinterfiiNerung führt fast immer ,u VerfchwenSung in den ersten Monaten,
folge : Späterhin suttermongei, daher Verschiechterrmg der Leistungen und des

^ulteriuftondes. Störung In der knlwicklung der Jungtiere.

iundlM

Beyers Frauen - Jtlostrlerte
für 20 Pfennig wöchentlich
bvnt , billig , bildend
• «Maas *ne» Moyslts«
padwnd undlebeswvmhr —
rlMatw und Fü™ '
and hinter de » Kulissen
Lebensfragen , zettna
und beispielgebend -
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schönheitspflege,
Ha « « Wirtschaft,
Handarbeiten

Beyer —
der Vertag für die Fra«
Ulpilg CI - Barlia

und Einsendungen für die am Dienstag
Vormittag erscheinende

Weiltnadiföituiiiifier
erbitten wir bis spätestens Montag vor
mittag 11 Uhr aufgeben zu wollen.

Der Verlag

Wemnaemsgaväelr Pfd . 88
Anis-GebäcK Pfd . 88
Gewurz-spehuiatius Pfd . 88

Nürnberger misebung Pfd . 55
HokosmaKronen Pfd . 1.08

Lebkuchen-Herzen scboboiade
in großer Auswahl

Haselnüsse Pfd . 45
waiinüsse pm- so , 45
orangen . . . Pid . 25
Mandarinen Pfd . 28

Baumkerzen weiß Pk. 35. bunt Pk. 30

Laischa - Kaffee stets frisch
Pfund 2 .-. 2 .40 . 2 .80 . 2 .80. 3.-. 3.40
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Hochheim a. M., Möhlerstraße

Und auch ii
Mächte hal
Völkerbund

Miele 1
[Staubsauger^

Lieferung durch die Pechoesct »*^ ^

Anzeigen

Ijelfen (
verKaufef *'

Im hist
bürg, dem
versammlui
dem der zr
Rücktrittsei
Benefch
sich das S
teiveryandi
Etaatspräs
darf es als
heit erlangt
didat der L
führten tjd
deutschen lf
!am haben.
Landes, lck


	[Seite 640]
	[Seite 641]
	[Seite 642]
	[Seite 643]

